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Eizucht von Amathes lucida HUFN .  (Orthosia nitida F.) 
aus dem Osterzgebirge

von J. SKELL, Dresden

Diese A rt ist, soweit es sich um die nähere Umgebung Dresdens han 
delt, n ich t häufig. Ich habe 1905 m it dem Sammeln von Schm etterlingen 
begonnen, aber erst 1959 kam  sie m ir zu Gesicht, und zw ar fing ich sie in 
großer Anzahl am  Köder.

E. MÖBIUS fü h rt in der Fauna Sachsens von 1904 an: „Juli bis Septem ber 
se lten“ und schreibt im N achtrage aus dem  Ja h re  1922: „Bei Coswig am  
1. 9. 1921, in Kötzschenbroda am 29. 8. 1911 am  Köder (Dr. WALTHER), 
auch bei F reiberg  und P lauen i. V. n. s.“ KOCH berichtet 1958: „An m an
chen P lätzen ist die A rt in günstigen Jahren  h.“ LAMPERT sagt 1907: „Im 
Juli, August, in Deutschland und U ngarn; verbreitet, n ich t selten.“ BERG
MANN gibt 1954 an: „Die A rt kom m t zerstreu t und vereinzelt im Flach- 
und Hügellande vor. An den Fundorten ist sie m eist nu r m it langjährigen 
U nterbrechungen gefunden.“

G erade diese Feststellung scheint nach m einen E rfahrungen besonders 
zutreffend zu sein. An vielen K öderabenden in der Lößnitz und der Jungen 
Heide bei Dresden, bei K atzhütte und M anebach in Thüringen, bei H in ter
herm sdorf über Sebnitz in der h in teren  Sächsischen Schweiz erschien n ie
mals ein V ertrete r dieser Art. 1956, 1957 und 1953 köderte ich jedesm al 
m ehr als 20 A bende in Rehefeld (720 m) im Osterzgebirge in unm ittelbarer 
Nähe des früheren  Jagdschlosses an der S taatsstraße Rehefeld—Altenberg, 
ohne daß sich ein Falter sehen ließ. E rst 1959 änderte  sich dies in über
raschender Weise. Lucida  HUFN. flog in Massen an. Ich köderte vom 
23. Ju li bis 22. August an 30 Abenden. Am 11. 8. erschienen die ersten, ganz 
frischen Stücke am  Schmierköder. Von diesem Tage an stellten sie sich in 
im m er m ehr zunehm ender S tückzahl ein. Ich h ä tte  ab 17. 8. an jedem  
Abend H underte eintragen können. An einzelnen Köderstellen saßen 
m anchm al m ehr als 20 F alte r dieser Art. Die M ännchen befanden sich 
dabei in der Überzahl. Ich hatte  in diesem Sommer in Rehefeld einen A n
flug, w ie ich ihn sonst nie erlebt habe. Am 28. Ju li zum Beispiel flogen 
926 F alte r an, w ährend am 25. Ju li das niedrigste Anflugergebnis m it n u r 
25 Stück vorlag. Der abendliche D urchschnitt bei diesen 30 K öderabenden 
belief sich auf 332 Noctuiden. Diese Zahlen sind von m ehreren Begleitern 
erm ittelt worden. In W irklichkeit dürften  es noch einige F a lte r m ehr ge
wesen sein.

Ich sperrte  10 Pärchen zur E iablage ein. Eine Kopula konnte ich nicht 
beobachten. Sehr zögernd w urden nu r 71 Eier auf den Glasboden des 
Gefäßes gestreut. Die M ehrzahl derselben blieb hellgelb und trocknete ein. 
N ur wenige — es w aren die, aus denen sich Räupchen entw ickelten — 
färb ten  sich nach 2 bis 3 Tagen dunkel. Die gleiche U nw illigkeit zur Ei
ablage ste llte  ich bei zur gleichen Zeit am Köder erbeuteten Triphaena  
fim bria  L., orbona HUFN. und janthina  SCHIFF, fest. Lediglich von letzter 
A rt schlüpften von 2 W eibchen — bei einem  konnte ich eine Kopula fest
stellen — aus zwei kleinen Eierspiegeln n u r 3 Räupchen, die 2 Falter er
gaben. V ielleicht w aren die frischen W eibchen noch nich t befruchtet.



20 SKELL, E izu ch t von  A m ath es  lu c id a  H U FN .

BRETSCHNEIDER (Dresden t) v e rtra t m ir gegenüber die Ansicht, daß ein 
Weibchen, das am Köder anfliegt, auch befruch te t sei. Ich habe m ehrfach 
eine andere E rfahrung gem acht und m anches frische Weibchen, das ich am 
K öder fing, ergebnislos zur W eiterzucht geopfert. Ich denke bei Rehefeld 
dabei vor allem  an 2 Weibchen von Craniophora ligustri f. nigra TUTT und 
an 1 Weibchen von Cidaria citrata  f. strigulata  FABR. von H interherm s
dorf bei Sebnitz.

Ich überw interte die E ier auf Leinw and in einem  Tablettengläschen, das 
ich in  einem größeren m it Leinwand zugebundenen Glas in feuchten Torf
m ull einbettete, auf dem nach Norden zu gelegenen Balkon.

Am 4. 3. 1960 schlüpften die ersten Räupchen. Ich nahm  sie und die rest
lichen Eier ins w arm e Zim m er und gab kleine B lätter des H immelschlüs
sels. Am 19. 3. fand ich 18 Raupen vor. Ich brachte sie an ein eingetopftes 
Prim el, das rasch vollkommen abgefressen w urde. Am 21. 3. stellte ich fest, 
daß eine Raupe Löwenzahn annahm . Dieser w ird  in der m ir bekannten 
L itera tur nicht als Futterpflanze angeführt, w enn nicht ganz allgem ein von 
niederen Pflanzen die Rede ist. Ich füh rte  die W eiterzucht n u r noch m it 
Löwenzahn durch, der gern angenommen w urde. Die Raupen hielten sich 
tagsüber versteckt und fraßen n u r in der Dunkelheit. Eine am  7. 3. ge
schlüpfte und isoliert gehaltene Raupe häu tete  sich am  11., 15., 18. und 20. 3. 
Die alte  H aut w urde nicht verzehrt. Am 2. 4. gingen die ersten 4 Raupen 
in den Torfmull. Sie fertigten sich zum Teil auf dem Boden des Zuchtglases 
ein lockeres Gespinst an, so daß ich feststellen konnte, daß sich die erste 
am  24. 5. zur Puppe verw andelte. Digse lange Zeit des Vorpuppenstadium s 
tr iff t fü r die G attung A m athes  wohl ganz allgem ein zu. In der Zeit vom 
22. Jun i bis 3. Ju li erh ie lt ich 11 W eibchen, 5 M ännchen. Sie zeigten säm t
lich eine kräftig  ro tbraune G rundfärbung und dürften  dam it der f. obscu- 
rata SPULER zuzuordnen sein. Die geköderten F alte r gehörten demgegen
über ausnahm slos der Nom inatform  m it g raubräunlicher G rundfärbung an. 
Seitdem  habe ich den Falter noch nich t w ieder beobachtet, und dieser 
B ericht ist dam it zugleich eine Bestätigung des stoßweisen A uftretens der 
A rt und ihres Massenwechsels.
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